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wehr ces deux qualités indispensables notre organisation
militaire prévoit un cours de répétition tous les quatre
ans. Tout esprit impartial reconnaîtra que c'est là un
minimum bien modeste.

Si, après la guerre, la landwehr n'a pas fait de ser-
vice pendant dix ans, la raison en est bien simple. D'abord
notre pays endetté réclamait des économies. Ensuite la
landwehr de l'après-guerre était formée exlcusivement
d'hommes ayant passé de longues périodes sous les dra-
peaux ; ils étaient militairement instruits et éduqués ; ils
n'avaient pas besoin de nouvelles périodes de service.

Aujourd'hui les conditions ont complètement changé.
Le nombre de nos soldats de la période de guerre in-
corporés dans la landwehr va chaque année en dimi-
nuant ; il sera bientôt égal à zéro.

Le nombre de ceux qui ont besoin de repasser par
une période d'instruction augmente inversement et, par
conséquent, la nécessité des cours de répétition de land-
wehr s'impose chaque année davantage.

Elle s'impose d'autant plus maintenant que, par l'in-
troduction du fusil-mitrailleur, l'armement de l'infanterie,
l'organisation de ses petites unités et son emploi tactique
ont subi une modification profonde dont nos troupes de
landwehr ne peuvent avoir aucune notion, tandis qu'elles
doivent apprendre à connaître le nouvel armement et
les nouvelles méthodes de l'infanterie.

Ainsi donc la reprise des cours de répétition de land-
wehr est une mesure légale, imposée par notre organi-
sation militaire Ce qui a été illéeal, ça a été la suppres-
sion de ces cours de 1918 à 1928.

Cette mesure s'impose absolument si l'on veut pou-
voir considérer encore la landwehr comme une troupe
apte au combat.

Ce qui devra't étonner, dans ce débat ce n'est pas
la proposition qui .l'a suscité, c'est la légèreté de ceux
qui discutent celle-ci. Quand, par exemple. Le Genevois
du 8 décembre écrit que le crédit accordé pour les cours
de répétition de landwehr est « sans action possible sur
la défense nationale ». il pourrait dire tout aussi bien et
avec plus de franchise que pour notre petite armée, la
suopression de 36 à 40 bataillons n'aura aucune influence
sur la va'eur combative. Seulement, s'il disait cela tout
crûment, il se couvrirait de ridicule.

Nous qui travaillons avec M. le Conseiller fédéral
Scheurer nous savons avec quel sérieux, je dirai même
avec quelle sévérité il établit son budget. Puissent ceux
qui discutent ce budget mettre autant de sérieux à exa-
miner ses différentes parties.

Veuillez croire, cher Rédacteur, à ma considération
distinguée. Sarasin,

Colonel commandant de corps.

TOTENLISTE

Georg Brugqer, Adj.-Uof., Chur.
1866—1929 t.

Der Unteroffiziersverein Chur verlor am 25. Januar ab-
hin ein langjähriges, trotz seines Alters noch sehr eifriges Mit-
glied: Georg Brugger, Adj.-Unteroffizier, Ehrenmitglied seit
1913. Eine trügerische Krankheit fesselte den allzeit froh-
mutigen und diensteifrigen Kameraden im Oktober des Vor-
jahres ans Krankenlager, von welchem er sich nicht mehr er-
holen sollte. Mit Georg Bugger ist ein aufrechter Eidgenosse
und ein vorbildlicher Unteroffizier dahin geschieden, der es
verdient, dass seiner an dieser Stelle gedacht werde.

Geboren in Chur im März 1856, absolvierte der liebe Ver-
storbene im Jahre 1886 die Infanterie-Rekrutenschule. Nach
der darauffolgenden Unteroffiziersschule zum Korporal er-

nannt, blieb dem intelligenten und strebsamen Küfermefsters-
söhn, der seinem Vater im Geschäfte eine gute Stütze war,
die Offizierslaufbahn infolge seiner Bescheidenheit versagt. —
Später zum Wachtmeister befördert, wurden seine militäri-
sehen Vorgesetzten auf den tüchtigen Unteroffizier aufmerk-
sam und es war gegeben, dass er im Jahre 1895 zum Feld-
weibel der Geb.-Inf.-Kp. 1/91 vorrückte und ein Jahr später
zum Adjutant-Unteroffizier seines Bataillons ernannt wurde.
Schreiber dies, der sein Nachfolger als Feldweibel und Adj.-
Uof. war, hat manchen Kurs mit Sack und Pack mit dem Ver-
storbenen in gleichem Schritt und Tritt mitgemacht und ihn
als lieben und treuen Kameraden kennen gelernt, der gerne
und freudigen Herzens mit seinen Waffenkameraden teilte,

was ihm zur Verfügung stand. Er war ein lieber Geselle, auf
den man sich immer verlassen konnte und der ohne Scheu
gegen etwas Ungehöriges auftrat. Wir alle seine Kameraden
hätten ihn noch gerne eine Anzahl Jahre in unserer Gesell-
schaft gehabt.

In den Unteroffiziersverein Chur, der im Jahre 1886 ge-
gründet wurde, trat er im Jahre 1888 ein. wurde im Jahre
1894 Präsident desselben, welchen Posten er bis Ende 1899
in vorbildlicher Weise versah. Unter seiner Führung wurde
die Sektion zu freudiger und zielbewusster Arbeit angespornt,
so dass es nur ein Akt der Dankbarkeit war, als dem Ver-
storbenen im Jahre 1913 die Ehrenmitgliedschaft des Vereins
verliehen wurde.

Im Bürgerturnverein Chur treffen wir Georg Brugger an-
fangs der Neunziger Jahre als Turnwart und eifigen National-
turner, snäter bei den Stadtschützen als treffsicheren Schützen,
der auch im Vorstand an leitender Stelle viele Jahre seine
ganze Kraft zur Verfügung stellte und so kam es nicht von
ungefähr als er vor einer Anzahl Jahre von der Stadtschützen-
gesellschaft ebenfalls zum Ehrenmitglied ernannt wurde.

Als eifriger Militär stellte er sich auch anfangs seiner
20er Jahre der Feuerwehr zur Verfügung und avancierte hier
dank seiner Fähigkeit in wenigen Jahren zum Zugführer und
snäter zum II. und I. Kommandanten. Als Instrnktor der Feuer-
wehr leitete er unzählige Chargierten- und Offizierskurse bis
zum letzten Jahre. Seine sichere, verständliche und leut-
selige Art der Instruktion, die oft mit Humor gewürzt war,
machten ihn beliebt bei Mannschaft und Offizieren und zu-
gleich bekannt im ganzen Kanton und darüber hinaus.

Am 25. Januar hielt der U. 0. V. Chur seine Generalver-
Sammlung ab und beauftragte ein Mitglied, mit einem herz-
liehen Schreiben und einem Nelkenstrauss, der Lieblinesblume
des Verstorbenen, von der Versammlung weg dem Kranken
Grüsse und Wünsche zu überbringen. Nach einer Viertel-
stunde kam der Delegierte zurück mit Blumen und Brief in
der Hand — der Kamerad war vor einer Viertelstunde ge-
storben.

Georg Brugger war stets ein guter Kamerad, aufrichtig
und treu. Möge er auf dem stillen Friedhof in Chur. wo er
seihe letzte Ruhestätte gefunden hat, auf den der Calanda im
Glänze der scheidenden Abendsonne und im verglimmenden
Alnenglühn seine letzten Grüsse niedersendet, dem Tage der
Auferstehung entgegenschlummern. Er ruhe im Frieden.
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Max Oertli, Artilleriewachtmeister +
Tief erschüttert mache ich den Mitgliedern des techni-

sehen Komitees, sowie den Verbands- und Sektionsvorständen
die schmerzliche Mitteilung, dass durch eine traurige Schick-
salsfügung unser lieber Kamerad
Art.-Wachtm. Oertli Max, Mitglied des technischen Komitees,
jäh von uns geschieden ist.

Als dessen innigstem Freund sei mir gestattet, dem lieben
Dahingeschiedenen, trotz der Tragik seines Ablebens, einige
Worte des Dankes und der Anerkennung zu widmen für seine
während einer Reihe von Jahren für unsere Unteroffiziers-
sache geleisteten vortrefflichen Dienste.

Max Oertli war ein Unteroffizierskamerad im wahren
Sinne des Wortes, er war ein Mann der Tat! Der Unteroffi-
ziersverein Schaffhausen verliert in ihm eines seiner besten
Mitglieder. Als ausgezeichneter Schütze hat er seinem, ' ihm
am Herzen gelegenen Verein, zu manch schönem Erfolg ver-
holfen. Nicht minder aber betätigte er sich auch in allen
übrigen Disziplinen. Ganz besonders war er ein überzeugter
Befürworter der Marschwettübungen, denen er mit voroild-
licher Pflichttreue ausnahmslos beiwohnte. Nebst seinem
aktiven Mitwirken betätigte er sich während mehr als zehn
Jahren ohne Unterbruch als Vorstandsmitglied, in welcher
Eigenschaft er sich durch sein praktisches Können und seine
grosse Liebe zui; Sache als wertvoller Berater auszeichnete.
Gerne folgte er dem Rufe zur Mitarbeit im technischen Ko-
mitee und es gereichte ihm zur grossen Freude und Genug-
tuung, dass er sein Wissen für die Ausarbeitung der Wett-
übungsreglemente für die Schweiz. Unteroffizierstage 1929 zur
Verfügung stellen konnte.

Keiner seiner Kameraden ahnte wohl, dass der sonst so
lebensfrohe, kraftstrotzende und blühende Mensch schon seit
längerer Zeit einen schweren inneren Kampf mit sich selbst
auszutragen hatte. Sein Mannesstolz und seine sonst so edle
Natur vermochten es nicht zu ertragen, dass er diesem Kampfe
als Besiegter zum Opfer fiel.

So stehen wir denn vor der erschütternden Tatsache, dass
unser lieber Freund und sonst so herzensgute Vater, seiner
Familie und uns entrissen ist. Wir wollen und können .licht
richten über seine Handlungsweise. Dagegen wollen wir seine
grossen Verdienste um unsere Sache in ehrendem Angedenken
bewahren und unsere aufrichtige Kameradschaft seiner so un-
endlich schwer geprüften Familie mit der Tat beweisen.

Mein lieber Freund und Kamerad Max Oertli habe Dank
für die so schönen Stunden, die ich mit Dir in der Zusammen-
arbeit für eine hehre Sache verbringen durfte; in treuem An-
gedenken an Dich werde ich Dir Deine letzte Bitte erfüllen.
Ruhe sanft, die Erde sei Dir leicht.

Schaffhausen, 17. Januar 1929.
E. Weisshaupt, Adj.-Uof.

VERBANDS NACHRICHTEN-/
/ST • Nouvelles de p-

rASSOCIATION » ^
Schönenwerd. Die flott besuchte Generalversammlung

vom 5. Januar 1929 nahm in allen Teilen einen guten Ver-
lauf. Unter der schneidigen Leitung unseres Präsidenten
Walter Bachmann fand die Traktandenliste eine rasche Er-
ledigung. 46 Kameraden hatten sich zur Versammlung ein-
gefunden. Auch Herr Oberstlt. Dr. Bucher, Präsident der Offi-
Ziergesellschaft Schönenwerd beehrte uns mit seinem Besuche
und verfolgte mit Interesse die Verhandlungen, was allseitig
freudig begrüsst wurde. Ein neuer Beweis, dass die Herren
Offiziere auch fernerhin unsere Sache tatkräftig unterstützen
werden.

Die Teilnahme an den Schweizerischen Unteroffiziers-
tagen in Solothurn wurde einstimmig beschlossen. Wir be-
stehen die Konkurrenz im Fünfer-Wettkampf. Der Verein wird
alles daran setzen, um den Kampf ehrenvoll zu bestehen.

Zur Teilnahme an der Uebung im Kantonalverbande vom
9- auf den 10. März 1929 hat sich der Verein bereits angemel-
det. Anschliessend an diese Uebung werden wir die dies-
jährige Marschwettübung durchführen. Als Hauptdisziplin ist
Handgranatenwerfen vorgesehen, und zwar werden wir für
diese Arbeit das Sempacher Schlachtfeld in Anspruch nehmen.
Im weitern werden die Uebungen für die Tage in Solothurn
jedem Kameraden Gelegenheit geben, sich tüchtig weiter aus-
zubilden.

Der Vorstand für 1929 konnte wie folgt bestellt werden.
Präsident: Bachmann Walter, Wachtmeister, bisher:
Vizepräsident: Roth Otto, Feldweibel, bisher;
Aktuar: Regli Otto, Fourier, neu;
Kassier: Kuhn Walter, Feldweibel, bisher;
Berichterstatter: Rykard Walter, Wachtmeister bisher;
Beisitzer: Lüthy Gottlieb, Feldweibel, bisher;
Beisitzer: Engel Ernst, Wachtmeister, bisher.
Auch im neuen Vereinsjahre erwartet der Vorstand von

allen Kameraden exakte und gewissenhafte Mitarbeit. R. 0.

Lyss-Aarberg.
Jahresversammlung vom 12. Januar, 20.30, im «Hirschen»

zu Lyss. Vorsitz: Präs. Adj.-U.-Off. Hans Abplanalp. Proto-
koll: reldw. Hermann Binggeli. Die gut besuchte Versamm-
lung hatte eine reichhaltige Traktandenliste zu erledigen, z. T.
Traktanden, die für die diesjährige Vereinstätigkeit von grund-
legender Bedeutung sind. Die flotte Disziplin die während
den Verhandlungen waltete, ermöglichte es auch, die vielen
Geschäfte in verhältnismassig kurzer Zeit zu erledigen. Das
Protokoll der letztjährigen Generalversammlung wurde geneh-
migt, ebenso die Jahresrechnung mit einem Aktivsaldo von
Fr. 14,.80 und Fahnenfonds mit Fr. 290.—. Die Abrechnung
vom kant. U.-Off.-Tag 1928 ergibt einen Aktivsaldo von Fr.
5.70, welcher der Vereinskasse überwiesen wurde. Wir wol-
len uns des in letzterer Rechnung erwähnten Ueberschusses
freuen, hatte doch das Organisationskomitee stets mit einem
wesentlichen Defizit gerechnet. Der günstigere Abschluss ist
in erster Linie der grösseren Beteiligung, dann aber auch der
uneigennützigen Mitarbeit unserer Mitglieder zu verdanken.
Der Jahresbeitrag wurde wie letztes Jahr auf Fr. 6,— be-
lassen. Der Jahresbericht des Präsidenten wurde genehmigt.

Einstimmig hat der Verein die Teilnahme am «Fünfer-
Sektionswettkampf» an den Eidgenössischen U.-O.-Tagen in
Soltohurn beschlossen. Der Fünier-tjetaionswettkämpf um-
fasst aie Disziplinen Gewehr- und Pistolenschiessen, Hand-
granatenwerfen, Distanzenschätzen und Hindernislauf. Für die
Vorübungen wurden als Obmänner bestimmt: Gewehr- und
Pistolenschiessen: Feldw. Keiler, Handgranatenweifen: Adj.-
U.-Otf. Abplanalp Hans, Und Distanzenschätzen Herr Oberlt.
Zurfiuh. Die eidgenössischen Wettüburigen pro 1929 sowie "ein
Ausmarsch im rrühjahr sollen durchgerührt werden. Die Fest-
setzung der Daten der Uebungen wird dem Vorstand über-
lassen.

Die Beratung über die Anschaffung einer Vereinsfahne
nahm längere Zeit in Anspruch. Der Vorstand hatte diese An-
gelegenheit eingehend studiert und vorbereitet und war in
der Lage, der Versammlung einen von der Firma Fraefel &
Gie. in St. Gallen ausgeführten Entwurf mit genauer Preis-
angahe zu unterbreiten. Die Fahne, in einfacher, würdiger
Weise;. Das weisse Kreuz im roten Feld, oben und unten im
Feld mit gelben, eingesezten Buchstaben der Name unseres
Vereins, wird allen gefallen. Die Versammlung hat dem Ent-
wurf denn auch einstimmig zugestimmt und dem Vorstand
zur Durchführung der Finanzierung und Auftragerteilung im
Rahmen des Kostenvoranschlages Vollmacht erteilt.

Der Vorstand beantragte der Versammlung, dem,. Verein
als Untersektion eine Pistolensektion anzugliedern. Der Vor-
sitzende gibt bekannt, dass sich der Pistolen- und Revolver-
klub Lyss aufgelöst hat und sein ganzes Vermögen dem U.Q.y.
vermacht, sofern dieser eine Pistolensektion ins Leben ruft.
Ohne Gegenantrag stimmt die Versammlung zu und genehmigt
die diesbezüglichen Statuten.. Die Pisiolenseution wird dem
Schützenverband beitreten und dieses Jahr aniässlich des
Pistolenfeldschiessens die Feuerprobe zu bestehen haben.

Als eidgenössische Delegierte wurden gewählt: Adj.-U.-O.
H. Abplanalp und Wachtm. Brand Hans. Als kantonale Dele-
gierte Korp. Uhlmann Hermann und Korp. Horn Ernst.

Die Vereinsmeisterschaft pro 1928 wurde errungen durch
Kamerad üottfr. von Dach Adj.-U.-O. Unter reichem Beifall
übergab ihm der Vorsitzende den Wanderbecher. Wir alle
gratulieren unserem ältesten Kämpen zu diesem Erfolg.

Der vom Vorstand verlangte Kredit zur Erstellung einer
gut ausgebauten Wurfanlage für das Handgranatenwerfen
wurde einstimmig bewilligt.

Schluss der Verhandlungen: 23.00.
Zuerst die Arbeit, dann das Vergnügen, so heisst ein altes

Sprichwort; so war es auch hier, denn ein urgemütlicher Teil
folgte, Stunden echter Fröhlichkeit, einer Fröhlichkeit, wie es
eben nur unter guten Katneraden möglich ist. Es war ein
Abend, an den man immer gerne zurückdenken wird.

Unteroffiziersverein des Bezirks Baden. Die Generalver-
Sammlung vom 26. Januar 1929 fand bei Kam. Wachtm. Matter
zur Volksküche statt. Der Besuch Hess zu wünschen übrig,
immerhin hatten sich mehrere Mitglieder im voraus entschul-
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